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Zweite Mittheilung. 

Unsere bereits im vorigen Jahrgange dieses Archivs Bd. 1. 
S. 394. mitgethöilten systematischen Arbeiten über die Fami¬ 
lie der Plagiostomen erhielten durch eine nach England und 
Holland in dieser Absicht unternommene Reise manche Erwei¬ 
terungen und Zusätze, von denen wir hier vorläufig einige her¬ 
ausheben, mit dem Bemerken, dafs noch in diesem Jahre die 
ersten Lieferungen unserer Monographie erscheinen werden. 

Von der Familie der Scyllien zeichnet steh die Gattung 
Stegostoma , aufser den schon angegebenen Characteren, auch 
dufch die eigenthümliclie Stellung der Flossen aus, von denen 
die erste Rückenflosse • gerade über den Bauchflossen steht. 

Zu derselben Familie kam die Gattung Hemiscyllium 
hinzu, welche in der Bildung der Nasenlöcher, des Mauls und 
der Stellung der Kiemenlöcher mit Scyllium übereinstimmt, 
aber die zweite Rückenflosse vor der Afterflosse hat, wi e CJii- 
loscylllum (Sq. ocellatus ), -••**>* , . mV'?. 

Die Gattungen der zweiten > gröfsern Abtheilung der Hai¬ 
fische, mit Afterflosse, bei denen die zweite Rückenflosse vor 
den Baucliflossen steht, lassen sich nach der Nickhaut, den Spritz- 
löchern, der Gestalt der Zähne und Flossen in folgende Grup¬ 
pen zusammenfasspn: »'* i\ . . / V ‘i-nte 

I. Mit einer Nickhaut und kleinen Kiemenspalten, von 
denen immer die letzte oder die beiden letzten über der Brust¬ 
flosse stehen. rsn htt» *r-d <4 

A. Ohne Spritzlöcher. 

a . Mit schneidenden, gezähnelten oder glattrandigen 
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Zähnen. Hierher die Gattungen Scoliodon, Carcharias und 
Zygaena. 

h. Mit spitzen Zähnen und Nebenzacken an denselben, 
nach Art der Scyllien, umfafst die Gattungen Triaenodon N. 
und L'eplocharias Smith, die sich von Triaenodon durch den 
Mangel der Schvvanzgrube, des untern Lappens der Schwanz¬ 
flosse und durch einen Cirrus an der Nasenklappe unterschei- ✓ 
det. Die Zähne haben 1—2 Nebenzacken jederseits. 

B. Mit Spritzlöchern. 

a • Mit schneidenden platten Zähnen mit oder ohne 
Zähnelung, enthält die Gattungen Galeus , Galeocerdo und die 
neue Gattung Loxodon N., die sich von Galeocerdo unter¬ 
scheidet durch den Mangel der Zähnelung an den Zähnen 
(welche wie bei Scoliodon sind) und des zweiten Einschnitts 
im obern Lappen der Schwanzflosse. Die Spritzlöcher sind 
viel kleiner als bei den beiden anderen Gattungen. 

b. Mit spitzen Zähnen, die neue Gattung Triahis N. 
Zähne wie Triaenodon , Schwanzflosse wie Leplocharias. 
Schwanzgrube fehlt. 

c. Mit pflasterartigen Zähnen. Mustelus. 

II. Ohne Nickhaut, mit grofsen Kiemenlöchern, die sämmt- 
lich vor den Brustflossen liegen, und sehr kleinen Spritzlö¬ 
chern, die bisher übersehen waren. Halbmondförmige Schwanz¬ 
flosse mit seitlichem Kiel und deutlicher Schwanzgrube. Die 
After- und zweite Rückenflosse einander gegenüber, klein. Fa¬ 
milie der Lamnoiden; Gattungen: Lamna, Oxyrrhina, Car - 
charodon, Selache , Rhineodon, Carcharodon Smith, Lamia 
Rond., Carcharias verus Ag. ist eine,.Lamna mit Carcharias- 
zähnen. Der dritte Zahn des Oberkiefers ist kleiner als die 
übrigen (Liickenzähn). Rhineodon Smith, zeichnet sich da¬ 
durch aus, dafs das Maul am vorderen Ende der Schnauze 
liegt. Die Zähne Sind klein, spitz, hechelförmig. 

III. Kiemen- und Spritzlöcher wie bei den Lamnoiden, 
ohne Nickhaut. Schwanzflosse wie bei Carcharias , ohne 
Schwanzgrube. Zweite Rücken- und Afterflosse grofs, die letz¬ 
tere hinter der erstem. Triglochis . 

IV. Die hintern Kiemenlöcher über den Brustflossen. Sehr 

kleine Spritzlöcher. Zweite Rückenflosse über der Afterflosse. 
Gattungen: Älopecias. bi 
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V. Kiemenlöcher wie bei den vorigen. Spritzlöcher klein. 
Zweite Rückenflosse zwischen Bauch- und Afterflosse. Ein 
Stachel vor den Rückenflossen. Gattungen: Cestralion. 

Zur Abtheilung der Haifische mit nur einer Rückenflosse 
und mehr als 5 Kiemenlöchern, und zur Abtheilung der Hai¬ 
fische ohne Afterflosse sind keine neuen Gattungen hinzuge¬ 
kommen. 

Die Gattungen der Familie Rhinobatus wurden in 2 Ab¬ 
theilungen geordnet: 

^ a . Erste Riickenflosce über den Bauchflossen. Rhina 
und Rhynchobatus. 

b. Beide Rückenflossen auf dem Schwänze, Gattungen: 
Rhinobatus . Die obere Nasenklappe reicht nicht bis ans in¬ 
nere Ende des Nasenlochs. Platyrrhina N. die Nasenklappe 
setzt sich über den innern Nasenwinkel bis fast zur Mittelli¬ 
nie des Körpers fort. Die Verlängerung der Schnauze fehlt. 
Die Verhältnisse der Scheibe nähern sich daher der Familie 
Torpedo . Trygonorrhina N. Nahe der Trygon mit dem 
Schwanz von Rhinobatus . Die beiden letzten Genera 
sind neu. ‘ • '. ^rrr 

Die Familie der Zitterrochen wurde um eine Gattung 
vermehrt, Temera Gray, ohne Rückenflosse. 

Die Familie Raja wurde auf 3 Gattungen beschränkt, da 
die Propterygia Otto sich als Monstrosität erwies. 

Die Gattung Trygon zerfällt in 3 Untergattungen, Try¬ 
gon s . s., mit oberer und unterer Schwanzflosse, Himantura 
ohne Schwanzflosse, und llemitrygon N. (neu), wo nur eine 
untere Schwanzflosse vorhanden ist. Diese Gattung bildet mit 
den Gattungen Taeniura, IJypolophus und Usolophus eine 
Familie. 

Die übrigen Familien der rochenartigen PJagiostomeu blie¬ 
ben unverändert. 
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